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Deutſchlaud. 

Berlin, 3. Oktober. Eine Begrüßung der 
zum Parteitag erſchienenen national⸗liberalen 
Delegirten fand geſtern Abend ſeitens des hieſigen 
national⸗liberalen Vereins im Hotel „Zu den 
vier Jahreszeiten“ ſtatt. Bereits um 8 Uhr war 
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, immer 
neue Delegirte kamen an, ſo daß auch die Gänge 
dicht beſetzt waren. Bekannte, die ſich ſeit langer 
Zeit nicht geſehen, hier ſchüttelten ſie ſich die 
Hände, eine animirte Stimmung herrſchte bald. 
Von bekannten Führern der Partei ſahen wir 
die Abgg. Enneccerus, von Schenkendorff, Stadt⸗ 
rath Marggraff. Abg. Rechtsanwalt Dr. Krauſe 
begrüßte zunächſt die Erſchienenen mit warmen, 
herzlichen Worten, bat ſodann um Entſchul⸗ 
digung, daß der Berliner national⸗liberale Ver⸗ 
ein nicht das bieten könne, was ſeiner Zeit der 
Frankfurter bei der Begrüßung in dem herrlichen 
Palmengarten bei rauſchender Muſik geboten, 
nun er hoffe trotzdem, daß die Delegirten es 
hier in Berlin gemüthlich finden werden. „Die 
ernſte Arbeit iſt es, die uns zuſammengeführt, 
ich nehme an, daß ſie zu einem gedeihlichen Ende 
gebracht wird und wir zu einer Einigung kom⸗ 
men werden, obgleich die Gegenſätze ſehr ſtark 
ſind; doch suaviter in modo. Nicht nur ein 
ſoziales, ſondern auch ein kameradſchaftliches 
Band vereint uns und ſolche Bänder zerreißen 
nicht zu leicht. Daß dieſes Band halten möge 
und wir zuſammenbleiben zum Wohl der Partei 
und des Vaterlandes, das iſt mein innigſter 
Wunſch.“ (Lautes Bravo.) In lebhafter Unter⸗ 
haltung blieben die Delegirten dann noch lange 
beim Glaſe Bier zuſammen, alte Bekanntſchaften 
erneuernd, neue anknüpfend. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet: Der 
Zentralvorſtand der national-liberalen Partei hat 
Freitag in achtſtündiger Sitzung nach reiflichſter 
Ausſprache die Vorſchläge des vorbereitenden 
Ausſchuſſes für den Delegirtentag in allen 
weſentlichen Punkten genehmigt. Den an die 
Delegirten bereits vertheilten Reſolutionsvor⸗ 
ſchlägen wurden noch hinzugefügt Vorſchläge be— 
treffs der Kolonialpolitik und der Währungs: 
frage. Für das Präſidium werden vorgeſchlagen 
die Herren Abgeordneten Dr. Krauſe, Dr. Oſann 
und Dr. Aub. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Dtſch. Tagesztg.“, macht den Vorſchlag, die 
dem Bunde zugehörigen und naheſtehenden Mit- 
glieder der national⸗liberalen Partei möchten auf 
deren Parteitag folgenden Antrag ſtellen: 

„1. Wer nicht für den Antrag Kanitz und 
verwandte Maßnahmen, die geeignet find, den 
Untergang der getreidebauenden Landwirthſchaften 
aufzuhalten, 2. wer nicht für den Befähigungs⸗ 
nachweis im Handwerk und die wirkſame Be⸗ 
ſteuerung der Waarenhäuſer, für Maßnahmen, 
die das Handwerk und den bürgerlichen Mittel⸗ 
ſtand wieder zur Biüthe bringen, 3. wer 
nicht gegen die Landwirthſchaft und Induſtrie 
gleich ſchwer ſchädigende Goldwährung iſt — 
wird aus der national-liberalen Partei aus⸗ 
geſchloſſen.“ 

— Pfarrer Naumann hat hier vorgeſtern 
Abend einen längeren Vortrag über die Auf: 
gaben ſeiner neuen Partei gehalten, der im 
Allgemeinen nur bereits Geſagtes wiederholte. 
Er betonte noch einmal, daß die „Alten“ und 
Zungen“ ſich vor Allem durch die Stellung zur 

ozialdemokratie unterſchieden. Die jüngere 
kruppe rechne mit der großen ſozialdemo⸗ | E 
kratiſchen Bewegung als mit einer unabänder⸗ 
lichen Thatſache und frage ſich nur, wie ſie dieſe 
einmal vorhandene Bewegung in nützliche 
Bahnen leiten könne. Herr Naumann erklärt, 
aß ſeine Partei für die Inſtitution eines 
deutſchen Kafſerthums eintrete, aber auch glaube, 
daß im ſozialiſtiſchen Gedankengange Anknüpfungs⸗ 
punkte dafür zu finden wären, ſobald man ſie 
ſuchte. Der Uebergang in eine beſſere ſozial⸗ 
reformeriſche Epoche werde dann am beſten vor 
ich gehen, wenn das Kaiſerthum ſelbſt zur 
Führung dazu die Hand biete. Man ſieht, es 
kommt auf die Anfänge der chriſtlich-ſozialen 
Bewegung hinaus, wo man für das ſoziale 
Königthum und ſpäter Kaiſerthum ſchwärmte, 
bis man einſah, daß man nur der Sozial⸗ 
demokratie den Boden ebnete. Herr Naumann 
theilte dann noch mit, daß er in der That eine 
Zeit lang den Gedanken erwogen habe, den 
internationalen Sozialiſtenkongreß „als natio⸗ 
naler, chriſtlicher, deutſcher Sozialiſt“ zu be⸗ 
uchen. Herrn Nanmanns Bekehrungswuth und 
Selbſtbewußtſein ſteht offenbar in ſtarkem 
Mißverhältniß zu den Mitteln, die ihm zu 
Gebote ſtehen. 

— Der Miniſter des Junern hatte an das 
Kriegsminiſterium die Anfrage gerichtet, ob und 
unter welchen Vorausſetzungen zur Unterbringung 
Oodachloſer bei Brand und ähnlichen Kataſtrophen 
en Militärbehörden gehörige Baracken, Zelte 

1 m. den Zivilbehörden auf deren Anfuchen 
Arie serfügung geſtellt werden können. Das 
31 . zuſaſterium hat daraufhin der „Schleſ. 
getheilt, dag ſämtlichen Generalkommandos mit⸗ 
Militärverwi auch. auf eine Betheiligung der 
Nothſtände Wer bei Bekämpfung öffentlicher 
daher angezeigt chelegt werden müfje und es 
bens . erſcheine, den an die Militär⸗ 
behörden ergehenden Gr, 1 

in derartigen Fällen „ben der Zivilbehörden 
entſprechen.n thunlichſt weitem Um⸗ 


fand 


fall. 


führen. 


a ee 


genügt. 
3. B. 


fahren 


nicht nur materielle Vorſchriften enthielt, ſondern 
auch Beſtimmungen darüber, wie 
ſchließenden Staaten die Ausführung der Ueber⸗ 
einkunft zu überwachen hätten. 
jedoch heraus, daß dieſer Entwurf ſich nicht u Erz ı 
dazu eigne, auf alle Seeſtaaten ausgedehnt zu voll auf künftige Generationen wirkend. 
werden. 
Vereinigten Staaten vorgelegter neuer Entwurf 
wegen ſeiner 
Kabinetten zu Berlin, London, Paris, 
Brüſſel, 
Die Angelegenheit ruhte während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und kam erſt in 
Folge der Botſchaft des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten vom 14. 
beiden Häuſer des Kongreſſes wieder in Fluß. 
In dieſer Botſchaft wurde die Nothwendigkeit 
betont, zum Schutze der an den amerikaniſchen 
Küſten landenden Einwanderer Verträge mit den 
betreffenden Staaten abzuſchließen, und u. a. ge⸗ 
ſagt: „Seit mehr als zwei Jahren hat man ſich 
unſererſeits 
ſchließen; jetzt iſt guter Grund vorhanden, den 
gewünſchten Erfolg zu erhoffen“. N 
verliefen die weiteren Verhandlungen, auch über 
einen im Jahre 1878 vorgelegten dritten Ver⸗ 
tragsentwurf, ergebnißlos, und zwar hauptſäch⸗ 
lich in Folge 
Waſhingtoner Kabinet 1 
April 1893 abgeſchloſſene internationale Ueber⸗ 
einkunft enthält nur ſanitäre Vorſchriften.“ 


einer langen Reihe von Jahren in Konſtantinopel 
anſäſſig iſt, entwickelt im „Schwäbiſchen Merkur“ 
ſeine Anſicht über die armeniſche Frage. Wir 
entnehmen ſeinen Erfahrungen Folgendes: 

„Was die Spatzen ſchon lange in Konſtanti⸗ 
nopel von den Dächern pfiffen“, das iſt, daß die 
Armenier Verſchwörungen anzetteln. Jedermann 
hier wußte, daß das Komitee von arm und 
reich eintrieb. Einzelne reiche Leute wurden mit 
Kontributionen bis zu 18 000 Mark belegt. Im 
Weigerungsfalle wurde der Betreffende mit dem 
Tode bedroht. Ein reicher Mann, Namens Kara⸗ 
göſian, wurde auch trotz polizeilicher Bewachung 
erſtochen, weil er die verlangte Summe nicht be⸗ 
zahlen wollte. So wendet ſich auch heute der 
Haß des türkiſchen Volkes nicht gegen die eben⸗ 
falls chriſtlichen Griechen, ſondern nur gegen die 
Armenier wegen ihrer politiſchen Umtriebe. Es 
iſt nicht wahr, daß die wenigſten auch nicht ein⸗ 
mal von Verſchwörungen geträumt haben. Es 
laſſen ſich die ſchlagendſten Beweiſe 
Gegentheil leicht erbringen. 
mein bekannt, daß die r 
Diener aller Art faſt Jam ſonders wöchent⸗ 
lich Beiträge an das 
Das Vorhandenſein einer weitverzweigten Ver⸗ 
ſchwörung kann nicht geleugnet werden. In den 
Köpfen mehr oder weniger gründlich gebildeter 
Volksgenoſſen müſſen beſonders in letzter Zeit 
die Leiden ihrer Brüder ganz unſinnige, anarchi⸗ 
ſtiſch⸗nihiliſtiſche Ideen erzeugt haben, deren Aus⸗ 
führung die Schreckenstage am Ende vorigen 
Monats zu Folge hatte. 
Schlächtereien in Armenien ſelbſt ſind in erſter 
Linie auf Zettelungen der Agitatoren zurückzu⸗ 


ein ganz unkriegeriſches Volk und ganz und gar 
nicht im Stande, das türkiſche Joch aus eigener 
Kraft abzuſchütteln. Durch Thaten des Schreckens, 
bei denen leicht auch Europäer an Leben und 
Eigenthum geſchädigt werden können, wollen ſie 
uropa dazu zwingen, ihnen durch Opfer au 
Gut und Blut Hülfe zu bringen, während ſie 
ſelbſt dabei womöglich die Hände in den Schoß 
legen. Die wirkliche Durchführung von Refor⸗ 
men iſt nur in ſehr beſcheidenem Maße möglich, 
eigentlich ganz unmöglich, und dies ſollte den 
Armeniern zuerſt bekannt ſein. Alle auf 
Papier vom Sultan bewilligten Reformen bleiben 
ſlluſoriſch, jo lange nicht ein anderes Beamten: 
material da iſt, und woher ſoll der Sultan ein 
ſolches nehmen? Das armeniſche revolutionäre 
Komitee, unter deſſen Terrorismus die Stadt 
nun ſchon ſeit mehr als einem Jahre ſeufzt, 
wird heute von den eigenen Landsleuten verflucht 
und hat die 
Chriſten um jede Sympathie gebracht. 
Geeſtemünde, 1. Oktober. 
neue Fiſchereihafen dem Verkehr übergeben wor⸗ 
den. Vor mehreren Jahren ſtellte es ſich heraus, 
daß die vorhandenen Lade⸗ und Verſandtplätze] d 
in Geeſtemünde dem rieſigen Aufſchwu 9 der 
Hochſeefiſcherei nicht mehr N 
preußiſche 
Koſten zu einer beſonderen aich a l ane 
die nun fertig geſtellt iſt und ſich al f 
in ihrer Art ausweiſt. 
wird alſo durch keine Schleuſenanlage, wie ſie in 
den benachbarten Häfen üblich iſt, abgeſchloſſen, 
und wird gebildet von zwei mächtigen Molen, 
die weit in die Weſer hinein gebaut ſind und 
einen Raum von b 
ſchließen. 8 
maſſen ſind erforderlich geweſen, um dieſe Molen 
zu Schaffen, i 
65 Meter breit, die Tiefe iſt jo, daß fie auch 
bei niedrigem Waſſerſtand den Fiſchdampfern 


Fiſchlöſchhalle, 
Meter lang), 
Seemannshalle c. find nach den neueſten Er⸗ 
hergeſtellt. 


die Vertrag Treue zu Theil geworden iſt. Ich 
nur beifügen, daß mir die 
unvergeßlich bleiben werden, gleich einem Denk 
mal von Erz unvergänglich, aber zugleich lebens⸗ 


kann dem 
Es ſtellte ſich 


Ein alsdann von der Regierung der Dieſen Ereigniſſen folgten neue Kund⸗ 
gebungen in anderen Städten des Landes und 
in ſo manchen größeren und kleineren Landorten, 
zuletzt diejenigen in Mannheim und Konſtanz, 
welche den feſtlichen Tagen von Karlsruhe an 


bei den 
Rom, 
Stockholm und Kopenhagen keinen Bei⸗ 


Unvollſtändigkeit 


nahe ſtanden in der Lebhaftigkeit ihrer Aeuße⸗ 
rung und der Sinnigleit ihrer Anordnungen. 
Es waren Kundgebungen der Liebe und der 
Treue von ſo überwältigender Wärme für die 
Großherzogin und für mich, daß wir keine 
Worte finden, welche der Tiefe unſerer Gefühle 
entſprechen, um zu ſchildern, wie lebhaft wir die 
Dankbarkeit dafür empfinden. Aber gern er⸗ 
greifen wir dieſe Gelegenheit zum Ausſpruch der 
Verſicherung, daß wir die uns ferner durch 
Gottes Gnade geſchenkte Lebenszeit gewiſſenhaft 
benutzen wollen, um in treuer Pflichterfüllung 
unſere Kräfte dem Wohle und Gedeihen des 
Landes und Volkes in Liebe zu widmen und uns 
dadurch ſo großer Liebe würdig zu erweiſen. 
erſuche Sie, lieber Herr Staatsminiſter, 
dieſen Dankausdruck zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. a 
Schloß Mainau, den 30. September 1896. 
Ihr ergebener 
Friedrich.“ 


Oktober. Das 


Mai 1872 an die 


bemüht, ſolche Verträge abzu⸗ 


Gleichwohl 


allerlei Einwendungen, die das 
erhob. Eine am 15. 


Ein ſchwäbiſcher Landsmann, der ſeit 


Aus dem Elſaß, 1. 
biſchöfliche Ordinariat ſieht ſich genöthigt, 
folgende Erklärung zu erlaffen: „Es beſteht zur 
Zeit in Ehl bei Benfeld (früher in Markirch) 
eine durch Herrn Abbé Lang, Prieſter dieſer 
Diözeſe, ins Leben gerufene Anſtalt, welche an⸗ 
geblich zum Zwecke hat, armen Knaben das Er⸗ 
lernen eines Handwerks zu ermöglichen, und 
welche viel die öffentliche Wohlthätigkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Um jeder Art von Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, wird hierdurch erklärt, daß 
das biſchöfliche Ordinariat die Gründung ges 
nannter Anſtalt nie genehmigt hat und auch 
jetzt noch der Leitung derſelben vollſtändig fern⸗ 
ſteht.“ Hierzu bemerkt die „Schlettſtatter Ztg. 
„Die Verhältniſſe der Anſtalt, welche das 
biſchöfliche Ordinariat veranlaſſen, öffentlich jede 
Verantwortung für dieſelbe abzulehnen, find uns 
wohl bekannt. Aber ſie ſind zu ſchmutzig, um 
eine Enthüllung zuzulaſſen.“ 


Frankreich. 

Paris, 30. September. (Voſſ. Ztg.) Als 
Vorſpiel des Zarenbeſuches haben wir den 
Präſidentenkrieg. Entgegen den Verſicherungen 
der jetzt begütigenden halbamtlichen Blätter be⸗ 
harren die Präſidenten des Senates und der 
Kammer bei ihrer Weigerung, in Cherbourg oder 
Paris bei der Begrüßung des Zaren neben dem 
Präfidenten der Republik zu fein. Meline hat 
nochmals vergebliche Verſuche gemacht, ſie um⸗ 
zuſtimmen. Loubet ſowohl als Briſſon glauben, 
mit dieſem Verhalten den Geſinnungen der Se⸗ 
natoren und Abgeordneten zu entsprechen, die 
alle ſehr aufgebracht ſind, daß die Regierung ſie 
ganz übergangen hatte und erſt an ſie dachte, 
als die Preſſe Lärm ſchlug. Briſſon hat aus⸗ 
drücklich geäußert, nachdem man alſo mit ihnen 
verfahren ſei, ſei es das Gemeſſenſte, ganz wie 


ür das 
Es iſt z. B. allge⸗ 
mals, Thürſteher und 


omitee abgeliefert haben. 


uch die fürchterlichen 


Die heutigen Armenier ſind nun aber 


Feſten beizuwohnen. Loubet iſt derſelben Mei⸗ 
nung. Man darf freilich nicht vergeſſen, daß 
Briſſon ein Nebenbuhler Felir Faures bei der 
Präſidentenwahl war. (Seit Abfaſſung dieſes 
Berichtes baden die Herren Präſidenten ihren 
harten Sinn doch erweicht, denn wie eine 
geſtern Abend eingelangte Drahtmeldung ver⸗ 
ſichert, haben Briſſon und Loubet nunmehr doch 
beſchloſſen, zum Empfang des Zaren nach Cher⸗ 
bourg zu reiſen. Vermuthlich haben die Herren 
Schiſchkin und Mohrenheim bieſe Umſtimmung 
der grollenden Präſidenten zu Wege gebracht. 
Red.) Es herrſcht beſonders in radikalen 
Kreiſen große Schadenfreude darüber, daß Feliz 
Faure und ſeine Miniſter durch ihre Maßnahmen 
bei den Vorbereitungen zum Zarenempfang ſich 
ſo arg bloßgeſtellt haben. Di 
ſich ungemein: Zur 
würden die 
en, Der 
reichſten Führer der Republikaner, ſagte offen in 


dem 


Armenier auch bei allen hieſigen 


Heute iſt der 


genügen, wild das 


Abgeordnetenhaus genehmigte die 


die größte 
Der Hafen iſt offen, 


bon 40 Hektar vom Strom ab» 
Gegen eine Million Kubikmeter Eed⸗ F 
. einem Präſidenten unerhört geweſen 
Ist. 


Das eigentliche Hafenbecken iſt nur 


Die Gleisanlagen, die Gebäude, wie 
die Auktionshalle (450 
die Verſandthalle, die Dienſträume, 


Drehorgelſpieler u. ſ. eſonders 
wird er als Reiter vorgenommen. 
Alles, was der Präſident thut, wird mit 
beißendem Spott übergoſſen und ins Lächerliche 


W. 


6 So geht die Abfertigung gezogen. Ein Weißwaagrengeſchäft legt des 
ange zu ; h + 10 4 5 f N 6 g gt. de 
2 einzelnen Falle er Eutſcheidung in eines mit Fang einlaufenden Fiſchdampfers, die Klapperns halber die Leinwand aus, die der 
miniſterium. trifft das Kriegs⸗ Löſchung des Fanges, die Verauktlonfrung des⸗ Präſident beſtellt hat. Sie iſt mit einem 

ſelben, ſeine Verpackung und ſein Verſandt auf Anker zwiſchen zwei einander den Rücken 


— Zur reichsgeſetzlichen Regeln 3⸗ 
wanderungsweſens, über die den a in 
der bevorſtehenden Tagung eine Vorlage zugehen 
ſoll, — der zo ai Be, 

„Urſprünglich lag es in der Abſicht, por d 
geſeßichen Regelung des Ausmwanderungswpefare 

zunächſt eine internationale Uebereinkunft zu 
Schutze der Auswanderer abzuschließen. Bereits 
| im Jahre 1868 wurde vom Bundesrath der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, vor Erlaß eines Auswanderungs⸗ 
geſetzes eine internationale Uebereinkunft anzu⸗ 
treben, und zwar zunächſt zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, in der Hoffnung, daß alle 
übrigen Seeſtaaten ſich dieſem Akte anſchließen 
würden. Auf der Grundlage von Vorſchlägen, 
die eine auf Veranlaſſung des Bundesraths ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion über den den Auswanderern 
gewährenden Schutz gemacht hatte, wurden daß ich 
t der Regierung der Vereinigten Staaten fühle. 


nügen. 


leihen. 


wegung 


du 
mi 


uterhandlungen angeknüpft, die bald zur Auf⸗ ſtadt Karlsruhe habe ich Gelegenheit er 
\ ung eines Vertragsentwurfs führten, der Ihnen zu jagen, wie dankbar ich alles de 


das ſchnellſte vor ſich. 
niſſe find überall derartig, daß fie, auch wenn 
ſich der Verkehr von Fiſchdampfern noch ſtark 
ſteigert, was allgemein gehofft wird, vollauf ge⸗ 


Aus Baden, 2. Oktober. 
m telegraphiſch gemeldete Dankſchreiben des Groß⸗ 
erzogs an den Miniſter Nokk hat folgenden 
ortlaut:: 1.8 1 

„Lieber Herr Staatsminiſter - 
Abt Schloß Mainau nach fünfwöchentlicher 
abweſenheit zurückgekehrt, drängt es mich, den 
Gefühlen innigſter Dankbarkeit Ausdruck zu ver⸗ 


tages hat im 


hervorgerufen 
gebungen treuer, 


Und die Größenverhält⸗ kehrenden P gezeichnet, darüber einige Stern⸗ 
chen. Sofort heißt es, Felix Faure habe ſich in 
ſeinem monarchiſchen Dünkel ein Wappen zu⸗ 
gelegt. 

Paris, 2. Oktober. Je näher die Ankunft 
des Zaren anrückt, deſto größer wird der Wirr⸗ 
warr; es vergeht keine Stunde, ohne daß die 
„Agentur Havas“ den Blättern eine Aenderung 
des Programms mittheilt. Protokollchef Crozier, 
der Zeremonienmeiſter der Republik, ſcheint den 
at verloren zu haben, ſonſt hätte er nicht ver⸗ 
geſſen, das Abſingen der ee in das 
Programm einzuſtellen; erſt die Preſſe machte 
auf das Verfäumniß aufmerkſam, das ſodann 
nachgeholt wurde. Große Sorge bereitet die 
Theilnahme des Parlamentes; die Senatoren 
und Abgeordneten fordern als ihr Recht, bei 
allen Feſtlichkeiten, beſonders in der Oper und 


Das bereits 


Die Veranlaſſung meines 70. Geburts⸗ 
ganzen. Lande eine ſo lebhafte Be⸗ 
allen Kreiſen der Einwohnerſchaft 
und zu ſo ausdrucksvollen Kund⸗ 
liebevoller Geſinnung geführt, 


in 


in tiefſter Seele mich davon ergriffen im Theatre Francais, vollzählig zu erſcheinen, 
Ueber meine Erlebniſſe in der Reſidenz⸗ während Crozier ihnen nur 175 Size für faſt 


riffen, 900 Parlamentarier überläßt. Darob ee 
en ges natürlich große Aufregung in Kammerkreiſen. 
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Eindrücke dieſer Tage ſſ 


warmer Liebe und treuer Anhänglichkeit recht Fr 


ungeſtraft gegen Recht und Geſetz verſtoßen 


die anderen Abgeordneten und Senatoren den d 


r 
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denke, das mir in dieſen Tagen an Liebe und Auch die Beförderung der Parlamentarier nach Preußen“, ſagte der Fürſt, „überraſchten mich die 


Paris, 2. Oktober. Der Miniſter des 
Aeußern Hanotaux gab heute zu Ehren des Ver⸗ 
weſers des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern 
Schiſchkin ein Diner, an welchem ſämtliche 
Miniſter und alle hier beglaubigten Botſchaften 
theilnahmen. 


Italien. 
Genua, 2. Oktober. 


Kreuzer „Minneapolis“ 
Konſtantinopel abgegangen. 


Der amerikaniſche 


iſt von hier nach 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Oktober. Wegen der viel⸗ 
fachen groben erg a der Polizei fand hier 
geſtern im größten Saal, dem Reithauſe, eine 
vom liberalen Wahlverein veranſtaltete Proteſt⸗ 
verſammlung ſtatt, die eine große Kundgebung 
der Bürgerſchaft gegen die Kopenhagener Polizei⸗ 
wirthſchaft bildete. Es war die größte derartige 
Verſammlung, die hier getagt hat. Als Redner 
traten Foltethingsabgeordnete und Politiker, wie 
Oktavius Hanſen, Hörup u. ſ. w. auf, und die 
Offenheit, mit der man dem allgemein herrſchen⸗ 
den Unwillen Ausdruck gab, ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Man bezeichnete die Rechts⸗ 
pflege als eine, deren man ſich ſchämen müſſe; 
ſie finde in keinem Lande ein Gegenſtück, und 
von Aufang bis zu Ende herrſche in ihr der 
Abſolutismus. Zum Theil macht man den lang⸗ 
jährigen Verfaſſungskampf (der 1894 eine noth⸗ 
dürftige Beilegung fand) für die Zuſtände mit 
verantwortlich. Daß die Regierung jahrelang 


konnte, habe wie ein Gift gewirkt. Zum 
Schluß gelangte eine Reſolution zur Annahme, 
in der die Kopenhagener Bürger ihren Unwillen 
über die Rückſichtsloſigkeit ausdrücken, mit der 
die Polizei und die kriminelle Rechtspflege gegen 
die Bürger vorgeht. Sie fordern ſchnelle und 
eingreifende Veränderungen zum Schutze der per⸗ 
ſönlichen Freiheit und der Unverletzlichkeit der 
Wohnungen. Auch die „junge Rechte“ hatte 
geſtern Abend eine Verſammlung einberufen, in 
der über die Kopenhagener Rechtszuſtände und 
die Kopenhagener Polizei verhandelt wurde. Die 


London, 2. Oktober. Die „Daily Mail“ 
hatte heute Morgen aus Wien gemeldet, 75 ein 
Abkommen zwiſchen den Mächten über eine fried⸗ 
fen Regelung der orientaliſchen Frage getroffen 
ei. 


zukünftige Sicherheit der armeniſchen Unterthanen 
des Sultans bieten. Nach im Auswärtigen Amte 
eingezogenen Informationen iſt von ſolcher Ab⸗ 
machung daſelbſt nichts bekannt. 


Nuß land. 

Sehr bezeichnend für die gegenwärtige 
deutſchfreundliche Stimmung in Rußland ſind die 
im „Graſhdanin“ veröffentlichten Reiſeberichte des 
Fürſten Meſchtſchersky, in denen es unter ande⸗ 
rem heißt: „Als ich nach zwanzig Jahren 
wieder an die Grenze kam und in Eydtkuhnen 
den prächtigen Harmonikazug beſtieg, als ich nach 
langer Zeit den Geiſt der Disziplin, der Ord⸗ 
nung, der Sauberkeit und Akkurateſſe wieder ſah, 
überkam mich wie einſt jenes Gefühl von Be⸗ 
dauern und Neid. „Warum haben dieſe in ihrem 
Streben nicht nachgelaſſen und warum ſind wir 
uicht weiter gekommen?“ klang es in mir. Als 
ich unterwegs Telegramme aufgab, fand ſich auf 
den ruſſiſchen Stationen niemals Kleingeld zum 
Wechſeln, auf den preußiſchen bekam ich ſtets 
den gewechſelten Reſt, aber keine Ouittung für 
das Telegramm. „Wozu brauchen wir denn 
Quittungen! Iſt es überhaupt denkbar, daß ein 
preußiſcher Beamter ſeine Pflicht nicht erfülle?“ 
wurde mir geſagt. Noch empfindlicher berührte 
mich der Anblick der Felder! fährt der Fürſt 
fort, Alles bis zum äußerſten Erdklümpchen iſt 
gepflügt beſtellt. Längs der Landſtraße ziehen 
ſich junge Baumanpflanzungen, die Niemand zu 
berühren wagt. Von Petersburg nach Oranien⸗ 
baum (anderthalb Stunden) wurde mir dreimal 
das Billet abgefordert und von Eydtkuhnen nach 
Berlin nur einmal! Das rührt aber auch davon 
her, daß auf unſeren ruſſiſchen Wagen die 
Stationsvorſteher ſo liebenswürdig ſind und ſein 
dürfen, einer Familie oder einem kranken Paſſa⸗ 
gier ein Koupee zu geben. In Deutſchland iſt 
dies unmöglich! r ein Koupee für ſich haben 
will, muß ſämtliche Plätze deſſelben bezahlen. 

Und wie reiſen hier Prinzen und Miniſter ?“ 
ragte ich. — „Die bezahlen alle Plätze des Kou⸗ 
pees!“ — lautete die Antwort. „Reifen fie 
denn nicht in kaiſerlichen Waggons 2“ — „Dazu 
bedarf es einer beſonderen kaiſerlichen Genehmi⸗ 
gung.“ — „Auf meiner ganzen Reiſe durch 
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kulturellen Fortſchritte des Landes, dir 
SE beſonders in Berlin in ſtaunenerregende 
zeiſe dem Fremden aufdrängen. Selbſt die 
früher berüchtigte ſchlechte Küche Berlins hat 
ſich ſo vortheilhaft geändert, daß ſie an ihre 
früheren Eigenſchaften kaum mehr erinnert.“ 


Bulgarien. 

. Sofia, 2. Oktober. Zu Ehren des auf der 
Reiſe von Konſtantinopel nach Cettinje hier ein⸗ 
etroffenen montenegriniſchen Miniſters des 
leußern Wukowitſch fand heute ein Hof⸗ 
diner ſtatt. 


. ͤͤ;KB ? N. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Oktober. Bis auf Weiteres 
wird Sonntags bei günſtiger Witterung und ſtär⸗ 
kerem Verkehr zur Entlaſtung der durchgehenden 
Perſonenzüge und zur Bequemlichkeit des reiſen⸗ 
den Publikums um 205 Nachmittags ein Per⸗ 
ſenen⸗Sonderzug von Stettin nach 
Podejuch und Abends ein Nachzug zu dem 
um 5. von Podejuch abgehenden Zuge 1006 
nach Stettin abgelaſſen werden. 


Friedrich v. Haſſelbach zu Kaſſel iſt 
zum Regierungs⸗Referendar bei der königlichen 
ene zu Stettin ernannt worden. 

— Die Schüler Bruno Iwan und Friedrich 
Dewold zu Swinemünde habe am 1. Januar cr. 
den e e Johannes Utpadel und die 
16 jährige Emilie Wendt daſelbſt unter erheb⸗ 
licher eigener Gefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Dies wird ſeitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten lobend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

— In Ahederkreiſen wird gegenwärtig die 
Frage einer Erörterung unterzogen, auf welche 
Weiſe der häufig vorkommenden Deſertion 
von Seeleuten wirkungsvoll entgegen⸗ 
getreten werden kann. Die Seeleute werden 
häufig durch allerlei Vorſpiegelungen zur Deſer⸗ 
tion verleitet und nachher gegen Auszahlung 
eines unverhältnißmäßig hohen Heuervorſchuſſes 
wieder verheuert. Die Folge iſt, daß dieſe See⸗ 
leute ſelbſt nach einer langen Reiſe kein Geld 
erübrigt haben, ſo daß ſie ſich dann wieder an 
den Heuerbaas wenden. Zur Vermeidung dieſer 
Uebelſtſtände wird vorgeſchlagen, den Heuerbaaſen 
zu verbieten, Heuervorſchüſſe über einen gewiſſen 
Betrag zu empfangen oder die Schiffsführer 
durch Geſetz zu verpflichten, Vorſchüſſe nicht 
über einen beſtimmten Betrag auszuzahlen. Auch 
wird zur Erſchwerung von Deſertionen ein Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen den ſeefahrenden Nationen 
befürwortet. 

— Für diejenigen Thiere und Gegenſtände, 
9 der vom 30. Oktober bis 1. November 
d. J. in Eberswalde ſtattfindenden Geflügel⸗ 
Ausſtellung ausgeſtellt geweſen und unver⸗ 
kauft geblieben ſind, wird unter den üblichen, 
bei den Güter⸗ und Eilgut⸗Abfertigungsſtellen zu 
erfragenden Bedingungen auf den Strecken der 
ſämtlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen fracht⸗ 
freie Rückbeförderung nach der Verſandtſtation 
gewährt. 

— Von ärztlicher Seite wird erſucht, auch 
einmal auf eine Unſitte aufmerkſam zu machen, 
welche zu beobachten man auf den Straßen 
öfters Gelegenheit hat. Mütter und Kin⸗ 
dermädchen ergreifen oft Kinder, die ſie auf 
den Arm nehmen oder über irgend ein Hinderniß, 
wie Rinnſteiu 2c., hinwegheben wollen, an einem 
Arm, ſtatt ſie unter beiden Armen zu faſſen. 
Hierdurch können Zerrungen der dehnbaren Bänder 
und Verrenkungen des Kugelgelenkes der Schul⸗ 
tern hervorgerufen werden, wodurch manches 
Kind Schaden leidet. Es dürfte die Mahnung 
an alle Mütter berechtigt ſein, dieſer Unſitte ab⸗ 
zuhelfen und auch den Perſonen, denen ſie ihre 
Kinder anvertrauen, ein derartiges Heben der 
Kinder zu unterſagen. Man faͤſſe die Kinder 
beim Heben unter beide Arme. 5 
Eine weitverbreitete Unſitte 
kürzlich ſehr ſcharf der Schulrath Profeſſor Euler 
in dem „Verein zur geſundheitsgemäßen 
Erziehung der Jugend“ zu Berlin: das 
i Marſchiren der 
den Freiviertel⸗ 
g „Es macht einen ganz wider⸗ 
wärtigen Eindruck“, ſagte er unter anderem, 
zwenn man die Kinder, nachdem ſie einige 
Stunden ſtillgeſeſſen haben, in den freien paar 
Minuten zu Zweien hübſch ordentlich und fromm 
zu Schulhofe marſchiren ſieht. Nur leiſe dürfen 
ſie mit einander reden; denn das Auge des 
Herrn Lehrers wacht! Kein freudiges Aufſchreien, 
kein luſtiges Springen und Jagen — nur eine 
langſam⸗bewegliche, ſtille Maſſe! Wie Sträf⸗ 
inge in den Anſtalten — nur die Geſichtsmas⸗ 
ken fehlen! Dieſe Maßnahmen können im In⸗ 
tereſſe der Geſundheit der Kinder garnicht ſcharf 
genug verurtheilt werden. Eine ſogenannte 
„Störung“ durch den „Lärm“ kann garnicht erſt 
in Betracht kommen; es handelt ſich ja nur um 
eine Viertelſtunde.“ Schulrath Euler meinte, es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß die Lehrerſchaft auf 
dieſen Punkt mehr Gewicht lege als bisher. Un⸗ 
eugbar ſei es ſchon beſſer geworden in dieſer 
beſſern aber es bleibe noch immer viel zu 
beſſern. 

* Wegen des Eiſenbahnbaues Stettin⸗ 
Jaſenitz iſt der weſtlich des Torneyer Kirchhofes 
zwiſchen der Kreckower Chauſſee und der ver⸗ 
ängerten Turnerſtraße 2 K Feldweg ge⸗ 
perrt worden. Die Holzſtraße wird 
wegen Vornahme von Kanaliſationsarbeiten auf 
der Strecke vom Grünen Graben bis zur Schwerin⸗ 
ſtraße für die Zeit vom 5. bis 15. Oktober 
geſperrt. 

* Im Bezirksverein Oberwiek 
findet am Mittwoch, den 7. Oktober, Abends 
3¼ Uhr, im Saale des Herrn Chriftiani die 
erſte Verſammlung ſtatt, in welcher die Wahl 
des Vorſtandes für das neue Vereinsjahr er⸗ 
folgen wird. Der Verein, der im verfloſſenen 
Winter 128 Mitglieder zählte und deſſen Ver⸗ 
ſammlungen ſtets überaus zahlreich beſucht 
waren, wird auch in dieſem Winter kommunale 
und andere wichtige Tagesfragen beſprechen, 
ſowie für Belehrung durch Vorträge und für 
geſellige Unterhaltung zu ſorgen bemüht ſein. 

* Die gärtneriſchen Anlagen am 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal ſind kürzlich wieder 
mit friſchem, der vorgeſchrittenen Jahreszeit an⸗ 
gepaßten Blumenſchmuck verſehen worden. Von 
den drei kleinen Medaillons an jeder 


— Der bisherige Gerichts⸗Referendar Karl 
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5 Denkmals iſt das mittlere mit Canna (Blumen⸗] zurück bis auf einen, der ſich gegen eine Frauf der Stadt zu Gegnern dieſes Projekts gemacht.] März 9,67½, per Mai 9,87½, per Juli Kand⸗ 78.— : f ER | 
\ rohr) bepflanzt, deſſen kompakte Su „wir- Arpardi richtete, welche in ihrem Lokale in Alt⸗ Man fürchtete nämlich, daß die durch die ganze 10,07. Behauptet. Baldi ne 3 

| kungsvoll hervortreten, im Gegenſatz zu den] Berlin eine ungariſche Kapelle ſpielen läßt.] Stadt ausgedehnte Röhrenleitung einen ungünſtigen Bremen, 2. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 

} leichteren Pelargonien und den zierlichen Blüthen⸗Dieſer Fall wurde geſtern der gerichtlichen Eut⸗Enfluß auf dieſes geſunde Waſſer ausüben bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle eee eee kee ee 
f begonien der anderen beiden Beete. Die größere [jheidung unterworfen. Der Vertheidiger führte) würde. Neuerdings iſt man aber trotzdem eifrig |Notirung der Bremer Metroleum - Börfe.) Bankweſen. 

4 Gruppe vor dem Denkmal ift zum überwiegenden aus, daß das Oberperwaltungsgericht wie das] mit den Vorbereitungen zu einer partiellen Hoch⸗Feſt. Loko 6,80 bez. Ruſſiſches Petroleum. London, 2. Oktober. Bankausweis. 
. Theil mit Aſtern in ſchönen leuchtenden Farben] Reichsgericht die Rechtsungültigkeit des vom druckleitung Palin die ſpäter auf ſämtliche] Loko 6,60 B. Totalreſerve Pfd. Sterl. 29 153 000 Abnahme 
= beſetz, in der Mitte zieht ſich ein Streifen Amtsvorſteher angezogenen Erlaſſes des Ober-] Stadttheile ausgedehnt werden kann. Es ſeiſ Wien, 2. Oktober. Getreidemarkt. 2140000. 

f gelber Chryſanthemum hin und einzelne prächtige |präfidenten vom 11. Dezember 1879 anerkannt hierbei bemerkt, daß Bunzlau die älteſten] Weizen per Herbſt 7,55 G., 7,57 B., per Früh⸗ Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 034 000 Zunahme 
. Dracaenen geben dem gelungenen Arrangement] gätten. Maßgebend ſei allein der $ 33 a der] Kanaliſationsanlagen in Deutſchland (ſeit 1531) jahr 7,81 G. 7,83 B. „Roggen per Herbſt 6,70] 1371 000. 

! den rechten Schtuß. Reichsgewerbeordnung, in welchem alles auf⸗ und die älteſten Rieſelfelder (ſeit 1559) beſitzt. G., 6,72 B., per Frühjahr 6,82 G., 6,84 B.] Baarvorrath Pfd. Sterl. 40 386 000, Abnahme 


* In der Preußiſchenſtraße wurde heute 
Vormittag der Arbeiter Guſtar Weinreich von 
| einem Rollwagen überfahren und am linken 
Unterſchenkel nicht unerheblich verletzt, er mußte 


geführt ſei, was einer polizeilichen Exlaubniß In Folge deſſen iſt Bunzlau eine ſehr geſunde] Mais per September⸗Oktober 4,34 G., 4,36 B., 769 000. 

bedürfe, wie z. B. Schauſtellungen von Perſonen, Stadt, die ſelbſt in den ſchlimmen Cholerajahren per Mai⸗Juni 4,35 G., 4,37 B. Hafer per Portefeuille Pfd. Sterl. 30 035 000 Zunahme 
Geſang⸗ und deklamatoriſche die Mut u. N 5 90 ae 11 von dieſen Epidemien ver⸗ En 6,01 G., 6,03 B., per Frühjahr 6,19 G., 1606 000. a f 
Mit keinem Worte würden die Muſikveranſtal⸗ ſchont geblieben iſt. b Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 48 035 000 
tungen erwähnt, ſo daß dieſe alſo an eine Klin, 2. Oktober. In den heutigen vor Amfterdam, 2. Oktober. Alpa 3 Privaten Pfd. Sterl. 48 035 000, 


5 


A mittels Krankenwagens nach feiner in der Bellevne⸗ 8 5 Abnahme 194 000. 

4 ftruße belegenen Wohnung befördert werden. polizeiliche Erlaubniß nicht gebunden ſeien. Der dem Gewerbegericht ſtattgehabten Vergleichs- Kaffee good ordinary 51,00. Guth bs des Staats Pfd. Sterl. 7 747 000, 

4 * Der Arbeiter Richard Berkenhagen wurde Gerichtshof trat dieſer Auffaſſung bei und er⸗ verhandlungen der ſtreikenden Spinner mit dem] Amſterdam, 2. Oktober. Bau cazinn Abnahme 335 000. 

. geſtern verhaftet, derſelbe war an der kannte auf Aufhebung des Strafbefehls. Für; Direktorium der Kölniſchen Weberei und Spin⸗ 35,25. Notenreſerde Pfd. Sterl. 26 951 000, Abnahme 

1 Meſſerſtecherei vom Donnerſtag Mittag, bei wel⸗ den Amtsvorſteher Hoffmann dürfte die Sache nerei iſt eine Einigung nicht erzielt worden. Der Amſterdam, 2. Oktober, Nachm. Ge⸗ 2201 000. 

= cher der Kapitän Vollmers ſchwer verletzt wurde, noch ein unangenehmes Nachſpiel haben, denn Vergleich ſcheiterte an den Forderungen, dreiltreidemartt. Weizen auf Termine geſchäftsl., Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14 945 000, 

| mitbetheiligt. — Ferner wurde hier ein Menfdy|iämtfihe Reſtaurateure wollen ihn wegen des Streikende, einen Vater und deſſen beide Söhne per November —,—, per Mürz ——, per|. unverändert | 
feſtgenommen, der ſich für einen Schloſſer Wronka wieder einzuftellen, welche jüngſt arbeitende Kol⸗ Mai —.—. Roggen loko beh., do. auf Termine Prozentverhältniß der Nejerve zu den Paſſiven 


Schadens, der ihnen durch die re 
Schließung ihrer Lokale erwachſen ift, regreß⸗ 
pflichtig machen und haben den Rechtsanwalt 
Meyer mit der Anſtrengung der Klage be⸗ 
auftragt. sah 


ausgab. Derſelbe ſoll noch andere Namen ge: 
führt und hier eine Reihe von Unterſchlagungen 
ſowie Betrügereien verübt haben. 

* In den Monaten Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember wurden hier 20 343 amerikaniſche Speck⸗ 
ſeiten und Schinken amtlich unterſucht und davon 
20 als trichinös beſchlagnahmt. 

* Während des Monats September 1896 gin⸗ 

en bei der Zentralſtelle ge Hülfsbedürftige und 

Kbeitsnachwels des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 97 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 8 Hülfeſuchende 
mit Mittageſſen, 1 mit Brod und 57 mit Abend⸗ 
brod, Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 
1 wurde den Spezialvereinen, 3 den Innungen 
überwieſen, dagegen 3 Geſuche als unbegründet 
abgelehnt. 20 1 gingen 15, Arbeits 
geſuche 9 ein; in 17 Fällen konnte Arbeit nach⸗ 
gewieſen werden. 

* In dem Buttergeſchäft von Oskar Pickert, 


legen mißhandelt hatten und verhaftet wurden. träge, per Oktober 104,00, per März 105,00, 52¼ gegen 55 ¼ in der Vor 
Für die meiſten übrigen Forderungen zeigt per Mai 110,00. Nüböl loko 28,00, per Herbſt Gee chene 151 Mil, gehen die ent⸗ 
das Direktorium ſich zugänglich. Der Streik 27,50, per Mai 1897 27,50. ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
dauert fort. Antwerpen, 2. Oktober. Getreide⸗ 41 Millionen. h 
PPP markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer FFP 
5 feſt. Gerſte feſt. 
Börſen⸗Berichte. Auen e 2. 1 Nachm. 2 Uhr Be Waſſerſtand. 
is f . Stettin, 3. Oktober. (Amtlicher Be Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ tettin, 3. Oktober. Im Revier 5,55 
mieten in e 600 Kate) 2 4 — rich t.) Wetter: Schön. h denk 0 12 Perich.) "Naffinirtes Tope weiß loto 18,50 Meter = 178. 
5 Ka derſelben und durch Verkauf durch Grad Meaumur. Barometer 762 Millimeter. — bez. u. B. per Oktober 18,50 B., per No⸗ 2 22 
die Ee uns Dampfer circa 583,800 Mark, Wind: SW. vember⸗Dezember 18,75 B., per Januar 19,00 V 
Für Dauerkarten 150 Mark, zuſammen eirca Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko] B. Veit. Schiffönacheichten, 
583,950 Mark . 153,00 —155,50 bez., per Oktober 155,50 G., — Das erſte japaniſche Handelsſchiff, das 
; be, nun „per Oktober⸗November 15 Oktober 52,50. Margarine ruhig. Europa (im letzten Juni) beſuchte, der durch die 
Der Rentier Eding in Görlitz hat p 5,50 G. 9 (im . 5 ) 
— Der i ing in Görlitz hat ſein Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko Paris, 2. Oktober, Nachm. Roh zucker Meuterei feiner Beſatzung in Antwerpen bekannt 
ganzes ſelbſterwor r ab Bahn 118,00— 121,00, per Oktober 121,50, (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,50 bis —.—. gewordene Dampfer „Toſamaru“ iſt im Auguſt 
en Brand race erein und zwar je die Hälfte G., per Oktober⸗Novenber 122,00 G. [Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo- nach Jian zurlackg eye. Wie ein Beamter der 
ee eat 1 1 — 25 A Anka Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 5 5 5 3 26,50, per November 26,75, W ee acer chiffes, ver Schiffänejellicjaft 
“ . 2 21 us 7 2 — 3 Si er) en- > 7 u ino 0 ha! — 
für ihn die vor ehrigen Jahren in Görlig abge⸗ kurze Lieferung neue inländiſche 125,00 — 160,00. 5 ovember⸗Januar 27,00, per Januar⸗April „ippon⸗Duſen⸗ ewafſcha“, einem Mitarbeiter der 


Hafer per 1000 Kilogramm lok „27,62. „Yominri⸗Schinbun“ mittheilte, brachte das Schiff 
haltene Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗ merſcher neuer 118,00 bis 128.00. e Paris, 2. Oktober, Nachm. Getreide ⸗ 6000 Tonnen Eiſenwertzenge und Maſchinen x. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Antwerpen, 2. Oktober. Schmalz per 


. 


ö altenwalderſtraße 11, erſchien kürzlich ein junger] Vereins geweſen. Die behördliche Genehmigung Spiritus etwas matter, per 100 Liter markt. (Schlußbericht) Weizen feſt, per nach Japan. Es brauchte 139 Tage zur Hin⸗ 
Mensch von 16 bis 18 Jahren und bat, ihm der Schenkung ift bereits ertheilt. à 100 Prozent loko 70er 36,8 BL Termine Oktober 19.00, per November 19,20, per fahrt, Löſchung, Ladung und Rückfahrt. Die 
? ein Zehnmarkſtück zu wechſeln. Die Verkäuferin — Ein uraltes Recht der Jäger iſt das ohne Handel. November⸗Februar 19,40, per Jauuar⸗April] Frachteinnahme betrug 130000 Yen und der 

. zählte das Kleingeld auf den Ladentiſch, worauf „Latein“. Wie aber in dieſer modernen, haſten⸗ Regulirungspreiſe: Weizen 155,50, 19,60. Roggen beh., per Oktober 12,10, per Reingewinn nach Abzug von 100 000 Hen Un⸗ 

* der Fremde daſſelbe einſtrich, eine blanke Kupfer⸗ den Welt nichts ohne Konkurrenz bleibt, jo hat Roggen 121,50, 70er Spiritus —.—. Jauuar⸗April 12,35. Mehl beh., per Ottober kosten etwa 30 000 Den. Das Schiff war aber 

f münze hinwarf und ſchleunigſt verſchwand. Der auch das Jägerlatein feinen erfolgreichen Mitbe⸗ Angemeldet: Nichts. 41,20, per November 41,10, per November» nicht voll geladen, ſonſt hätte es eine Fracht⸗ 

3 hier geſchilderte Schwindel nimmt neuer⸗ werber gefunden, und war im — „Radfahrer Sanbinartt Februar 41,30, per Januar⸗April 41,70. Rübö! einnahme von 160—170 000 Yen haben können. 

. dings wieder derart überhand, daß die An- latein“. Freilich, das Jigerlatein iſt eine alt⸗ N markt. feſt, per Oktober 57,00, per November 57,50, Die Geſellſchaft iſt mit dem erſten Ergebniß 

8 geſtellten offener Ladengeſchäfte nicht genug auf ehrwürdige Inſtitution, während das 1 — — Weiz en 146,00—152,00. Roggen 114 per November⸗Dezember 57,75, per Januar⸗April außerordentlich zufrieden und hofft, daß die 

. ihrer Hut ſein können. latein gewiſſermaßen als „Erfindung der Neu⸗ bis 118,00. Gerſte 120—125. Hafer 120,00 58,50. Spiritus ruhig, per Oktober 30,25, per Linie nach Europa ihre beſte Linie werden wird. 

1 * In Stöwen wurde kürzlich ein Arbeiter zeit“ bezeichnet werden kann. Aber wenn man bis 125. Heu 2,50—3,00. Stroh 24—26. November 30,50, per November⸗Dezember 30,50, Seit dem letzten März iſt jeden Monat ein 

4 angehalten und demſelben eine Offtziersſchärpe, entſcheiden ſollte, in welchem Latein derzeit mehr Kartoffeln 33—36. per Januar ⸗ April 31,25. — Wetter: Be⸗ Schiff nach Europa abgefahren und der 

1 eine Säbelklinge und ein Helm, über deren Gr-| „geleiftet“ wird, ob im Jäger⸗ oder im Rad⸗ Nichtamtlich wölkt. „Toſamaru“ hat am 19. September ſchon ſeine 

werb der Mann ſich nicht ausweiſen konnte, ab⸗ fahrerlatein, jo wäre die Frage zumindeſt ſchwer Betroleum loko 11 10 lt, K Aus Anlaß des Beſuches des ruſſiſchen zweite Reiſe nach Europa angetreten. Von einer 

5 genommen. Die Sachen befinden ſich im Ge⸗ zu entſcheiden — ſchreibt das „N. l.“ 5 Prozent „10 verzollt, Kaſſe Kaiſerpaares bleibt die Produktenbörſe am Mon- Unterſuchung der Meuterei verlautet in den 

A wahrſam der Polizei. und erzählt dann folgende Schnurre: „In 12 Ri b 51 per 100 Kilo loto 51 tag, Dienſtag und Mittwoch geſchloſſen. japaniſchen Zeitungen noch nichts. 

BE: — Die Pflicht des Käufers eimerfeitem Landgaſthauſe figt im Kreiſe der Honora- Oktober 52,50 B n London, 2. Oktober. An der Küſe . 

5 Waare, diefe ohne Verzug nach der Ablieferung ſtioren ein Radfahrer. Selten hält in dem ein⸗ 1 . Weizenladung angeboten. ä ; 1 = 
3 zu unterſuchen und von etwaigen Mängeln dem ſamen Dorf ein Radler an, und auch der, von ndon, 2. Oktober. 96proz. Java⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 

Y Verkäufer ſofort Anzeige zu machen (Art. 347 dem wir hier ſprechen, ſcheint nur von der Sa zucker 11,25, ruhig. Rüben-Rohzuder Frankfurt a. M., 3. Oktober. Der 

2 H.⸗G.⸗B.), wird, nach einem Urtheil des Reichs⸗ überraſcht worden zu ſein. Eben hat er ſeiner loko 9½6, ruhig. Centrifugal⸗Kuba „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge: 

8 gerichts, 1. Zivilſenats, vom 4. Juli 1896, da andächtigen Zuhörerſchaft erzählt, daß er morgen —.—. meldet: Stambul war geſtern Nacht der Schau⸗ 

durch, daß der Käufer die Ablieferung der Waare Abend an der italieniſchen Grenze ſein werde. London, 2. Oktober. Chili⸗Kupferſblatz blutiger Scenen. Die Pforte wird zwar 
an ihn durch eigenes Verſchulden verzögert hat, Die 300 Kilometer, die er noch zu treten hatte, 47,75, per drei Monate 48,00. nach bekannten Muſtern die Vorgänge abzu⸗ 


ſchienen ihn wenig zu kümmern. Und 
ſeine Zuhörer warfen bewundernde Blicke 
auf das blitzende, leichtgefügte Fahr⸗ 
zeug, das an die Wand gelehnt daſtand, und 
glaubten dem Radler die 300 Kilometer auf's 
Wort. — „Aber was haben S' denn in die 
Gummiraf' ?“ fragte naiv der Bürgermeiſter des 
Ortes. — „In den Gummireifen ? Je nachdem! 
In den Hinterradreifen geb' ich meiſt Wein und 
in den des Vorderrades Waſſer. Wenn ich auf 
der Tour Durſt hab', mach' ich entweder den 
einen oder den anderen Schlauch auf, je nach 
Guſto.“ — Die Korona war höchlichſt erbaut 
über dieſe ingeniöſe Einrichtung, und ihr 
Reſpekt vor dem Rade wuchs um ein Beträcht⸗ 
liches. Aber einer aus der Tafelrunde kounte 
doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß er 
lieber beide Schläuche mit Wein füllen würde, 


nicht geändert; die erwähnte Unterſuchungspflicht 
tritt erſt mit dem Zeitpunkt der thatſächlichen Ab⸗ 
lieferung an ihn ein. 
— Lebhafte Heiterkeit erregen gegenwärtig 
im Concordia » Theater „The three 
Marit's“ mit ihrem draſtiſchen Excentrie⸗Akt „Ein 
Abenteuer im Café“, eine derbe Komik verbindet 
ſich mit einer ſeltenen Beweglichkeit der ausfüh⸗ 
renden Perſonen. Vielen Beifall findet auch 
Monſ. H. Menier, welcher in natürlichſter Weiſe 
einen Froſch nachahmt. Die Balletaufführungen 
der Geſellſchaft Lederer bilden eine gern geſehene 
Abwechſelung, der Humor iſt durch Herrn W. 
Weiſe auf das beſte vertreten und auch an Ge⸗ 
ſangsdarbietungen in dem verſchiedenſten Genre 
fehlt es nicht. 
FFF 
Aus den Provinzen. 
8 Pyritz, 3. Oktober. Ueber das Vermöge 
des Mühlenbeſitzers Rudolf Klatt hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Agent Th. Schreiber. Anmeldefriſt: 
23. Oktober. 
TT Tempelburg, 2. Oktober. Geſtern 
fand hierſelbſt der große Fohlenmarkt, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt und waren auch ſchon Tags 
zuvor eine bedeutende Anzahl von Fohlen auf⸗ 


London, 2. Oktober, Nachm. 2 Uhr. leugnen ſuchen, aber ihre Autheutizität ift zweifel⸗ 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämt⸗ los. Die Softa's der Stambuler großen Me⸗ 
liche Getreidearten feſt, aber ruhig. dresze verabredeten in der Nacht, behufs Demon⸗ 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag : ſtrationen, in den Yildiz-Balaft zu ziehen. Sie 
Weizen 14 120, Gerſte 5600, Hafer 74 210 wurden dabei von Truppen umzingelt, die eine 
Quarters. große Anzahl Softa's tödteten und die andern 
Liverpool, 2. Oktober. Getreide- zur Umkehr zwangen. An den Hauptmoſcheen 
markt. Weizen 2 d., Mehl 1 d. höher, Mais wurden dort, wo das Volk die Waſchungen por⸗ 
feſt. — Wetter: Trübe. uimmt, feſtgenagelte Schafhäute gefunden, auf 

Glasgow, 2. Oktober, Nachm. Roh: denen mit rother Tinte aufreizende Proklama⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants tionen gegen die Chriſten und europäiſche Sou⸗ 
46 Sh. 5 ½ d. veräne geſchrieben ſtanden. Seit zwei Tagen 

Newyork, 2. Oktober. Der Werth der verweilt bei dem Sultan im Mlldiz⸗ſtiosk der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ ehemalige Fürſt von Samos — Karatheodori⸗ 
dukte betrug 8 506 717 Dollars gegen 5 801313] Falda. Ter Sultan benutzt jeinen Rath zur 
Dollars in der Vorwoche. Vermittelung mit den Botſchaftern, welche glau⸗ 

Newyork, 2. Oktober. (Anfangskourſe., ben, derſelbe werde demnächſt zum Miniſter des 
Weizen per Dezember 74,37. Mais pel Aeußern ernaunt, da dem jetzigen Miniſter des 
Dezember 29,87. 7 —5 ue ſind. Sieb 

Newyork, 2. Oktob er verhaftete reiche Armenier Apik⸗Effendi 

Wb Kl Wendelg 5 hatte als letzten Beitrag 6000 Pfund für die 
Hentſchakiſten gegeben. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt das große Vermögen deſſelben zu be⸗ 
ſchlagnahmen. 1 

Brüx, 3. Oktober. Im hieſigen Revier 
hat ſich die Situation gebeſſert. In mehreren 
Schichten wird wieder gearbeitet. Der Rädels⸗ 
führer Hollub, Redakteur der anarchiſtiſchen 


r 2 Er nn A N 


2. 12 

Baumwolle in Newyork . 8,37 8,37 
do. in Neworleans 7,62 —.— 
Petroleu m Rohes (in Caſes) 7,85 | 7,85 
Standard white in Newyork 6,85 6,85 
do. in Philadelphia.. 6,80 ! 6,80 

Pipe line Certificates Sept. 115,50 116,00 
Schmalz Weſtern ſteaamm .. 4,42 4,43 


. 


4 1 75 „Omladina“, wurde v t. 
M getrieben und der Handel ziemlich rege und wur⸗ 3 8 7 ae n 4,75 #50 3 et, 8 57885 5 Minifterpräfident 
g den auch gerade zu Anfang beſſere Preiſe erzielt, vabos 4 9 210/16 21/1 Bauffy wird in der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
die ſpäter und namentlich geſtern, au dem eigent⸗ Weizen ftetig „ en ee ‚ jorometenhaujes das Reſkript, betr. Auflöſung des 
VCC fel nen e. 289 28 leg e den b, Sup rl am 
a ; g ; { per Oktober!) „inie . wi . 125, ara 85 — ede. Am 8. d. M. er⸗ 
11 e e 7450 8 e ae en 
F Rindvieh find die Preife bedeutend herabgegangen, Paris, 2. Oktober, Nachm. (Schluß der Mal 3 mas | 17,75 den Fobritg bäude Wer en ren, 
; da in Folge ſehr mäßiger diesjähriger Sommer⸗ Kourſe.) Träge. Mer, RUN ee ee mis 15 37 Naffinerie ein großer Brand aus. Das Feuer 
ä getreide-Ernte und Futtermangels wegen viele 2. 1. Kaffee Rio Ar. 7 loko .. . | 10,37 | 10,37 if ip kosch nen dich par Tnzetichen RR 
Beſitzer ihren Viehſtand zu verringern gezwungen a. ag Rente 10182 wär) 55 e i dee ae. N 2 Aalen” Kar 0 5 Fade t c 
2 3 * 1 Mente . RR ‚ 2 01,9 ber Wine ae © 45 N Pr; 8 ver, u Tylienae a : 
den ud en Far 3 5 auß woe Italienische 5% Rente. 8885 | 88,80 Mehl (Svring⸗Wheat clears) | 2,80 2.80 lediglich auf, Lokalſſirung des Brandes be- 
. Feldern nur einen geringen Ertrag liefern und 4% ungar, Koldoente —— | 104,00 Mais _ftetig, | ſchrendn eee Der; Alknteriatfcpaden "HE be 
ö ſe Het D ige Kr k 4% Ruſſen de 1889. 2 ran r 28,75 28,25 deutend. Die Fabrik iſt mit allen Vorräthen 
im Preiſe ſteigen. er heutige Krammar kt war 3% Nuflen de 1891111. 93,50 93,40 per Dezember 29,75 29,87 zum vollen Werthe verſichert. 
ſowohl von Krämern wie auch von Käufern 4% unifiz. Egypten nr 103,10 ear, een 32,25 32.37 Brüſſel, 3. Oktober. Geſtern Abend fand 
ſchwach beſucht und trotz der günſtigen Witterung 4% Spanier äußere Anleihe... 63,62 63,87 „ ef ul 7 75 ſzwiſchen London und Lüttich eine Zugentgleiſun 
% der Verkehr nur ſehr gering. Convert. Türken 2a 1967 19,57% Kupfer 10,75 10,75 Hat. In Folge des Zuſammenſtoßes dne 5 
h o Eberswalde, 2. Oktober. Aus Anlaß Türkiſche Looſe 96,00 96,50 A une se ch diem, 12,90 | 12,90 Güterzüge wurde ein Daiehimift galddt ı E 
; des 25jährigen Beſtehens der Hufnagelfabrik von 4% türk. Pr.⸗Obligationenn . 422,50 | 414,00 etreidefracht nach Liverpool. 425 | 4,25 derer Maſchiniſt und ein Hei e en 
y Moeller u. Schreiber hierſelbſt fand geftern eine ö 75 Eee 2 00 788,00 * nominell. 17 5 Sümtliche Züge. ſowahl . 
£ große Feier ſtatt. Mit der Fabrit konnten vier geſtaltet werden. Das Schulgebäude, deſſen ie e mn: KARO Chicago, 2. Oktober. land wie auch nach Oſtende, erlitten eime acht 
|: Arbeiter ihr Jubiläum feiern, welche ſeit der Ban bereits in Angriff genommen worden iſt 2 „ Paris d 25,00 | 816.00 | a i 2. 1. ſſtündige Verſpätung. 
1 Begründung ununterbrochen in derſelben gearbeitet liegt in ſchöner und geſunder Gegend. Man iebt| Debeers...... e ‚0 | 75000 Weizen ftetig, per Oktober. . 67,87 | 68,12 Paris, 3. Oktober. Geſtern Abend traf 
2 haben ; jeden wurde pon der Direktion ein Spar- ſich hier der nicht kupetehtigten‘ Hoffnun hin Credit fonejer 640,00 642.00 per Dezember 69,12 69,37 | sin Bataillon Zuaven hier ein und wurde vom 
4 kaſſenbuch über 300 Mark überreicht. Dem Ge: daß dieſe Fachſchule erſten Ranges nicht nur Ouauchaca 85,00 | 84,00 Mais ſtetig, per Oktober .. 22,87 23,12 Publikum begeiltert begrüßt. 
4 ſamtperſonal wurde außerdem die Summe von aus reifen, fbudern anch 815 den Prien Meridional⸗Aktilen ee 597,00 Pork per Oktober 6,45 6,45 London, 3. Oktober. um das ruſſiſche 
150 000 Mark zur freien Verfügung, behufs Bes Theilen Dentſchlands, ſoble güs dem Ausland 8 ei e bed en —ͤ*ͤ*k ** 338.00 6640 00 veck ſhort clear... . 3,62 3,62 Herrſcherpaar auf ſeiner Reiſe von Balmoral 
. grümdung einer Unterftügungs» bezw. Penſtons⸗ ahlreich beſucht werden wird. Vor allem aber Grete ER ige a. 77100 766.00 3 nach Portsmouth ganz unbehelligt zu laſſen, 
1 kaſſe aus den Zinserträgen, überwieſen. hofft man, daß dieſe Anſtalt mit ihren Verſuchs⸗ B. de France —— oo Woll⸗Berichte. ſind ſämtliche Beamte auf der Strecke ange⸗ 
£ ben, Laboratorium und den beſten techniſchen Tabacs Ottom............. -- 342,00 | 341,00 London, 2. Oktober. Wollauktio n. wieſen worden, kein Publikum auf den Bahn⸗ 
4 ET r Einrichtungen die hiefigen Vertreter der Thon. Wechſel auf deutſche Plätze 3M..| 12216 122,37 Preiſe behauptet. höfen zuzulaſſen, ſondern nur die nothwendigen 
5 Gerichts⸗Zeitung. ; Wechſel auf London kurz 5,15 25,5 Perſonen, die ſich auch jeder Zurufe zu ent⸗ 
Berlin, 3. Oktober. Eine — — . . Re 39970 | FE halten haben. 
e erdam k.. e 0 N erlin, 2. - Athen, 3. Oktober. Die aufſtändiſche Be⸗ 
1 Ber U el ya 10933 48850 | Butter⸗Wochenbericht wegung in Macedonien iſt nach allen hier an⸗ 
5 in e e 03.]0270,08 6, | von Gebrüder Lehmann u. Co, gelangten Nachrichten im Zunehmen begriffen. 
Robinſon⸗Aktien 215.00 215,0 NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. Es hat den Anſchein, als ob während des gan⸗ 
U eee 87,90 87.0 Wir haben heute wieder eine Erhöhung der zen Winters der Aufſtand Aufrecht erhalten 
5% Rumänier 1892 u. 93 3 Er Notirung um 3 Mark zu 1 wodurch werden ſoll, um im madteen. Stühjahe heftiger 
ne * be aue0 493,00 4109 dem geſamten Kleinhandel große Opfer auferlegt als bisher aufzuflammen. Die Führer gehen 


— 66.15 werden, da der 120. Ausſtich nur vereinzelt ſchon jetzt ganz planmäßig vor, jeder 


eee Aa 131,00 überſchritten werden kann. Die Produktion iſt von ihnen hat feinen beſtimmten Bes 


aug! Lil, 


das in ganz Schleſien bekannte königliche Waiſen⸗ 31 e 100,65 60 allerdings gegenwärtig ſchwach und kaum aus⸗ zirk. Ueberall werden kleine Trupps ent⸗ 
haus mit . ee eben Kir e Ale —.— e 8. a 786 6 7 1 1 RR ſandt, — 805 e e 7 f dee. 
Penſionat, Seminar, Präparandenanſtalt, Uebungs⸗ 3% Ruſſen (neue) 92,50. ür friſche Landbutter iſt beſſere Stimmung donien verbleiben, u m nächſten Jahre als 
Penſionat, Präp N 9 o Ruſſen (neue) j vorhanden und find bevorzugte Sorten ehe! Stüge für neue größere Unternehmungen dienen 


Ratte e. Schlußbericht.) Good average Die hieſigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ ſtarke Bande in Macedonjen eingedrungen. Am | 
Santos per Oktober 47,75, per Dezember ’ 
48,25, per März 48,50, per Mai 48,75. 
Behauptet. Wr 
Hamburg, 2. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 


N 


un⸗ 100—105 Mat, Baieriſche fangenen angeboten hat, 


